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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die nächste Sitzung des Reichstags ist aus Montag . 2

Juni, nachmittags 3 Uhr anberaumt worden. Wenn vu
dahin die Bildung der neuen Regierung nicht gelungen ist
wird sich der Reichstag ausschließlich mit den Anträge« d«
Geschäftsordnungsansschussesin der Frage der Hafientlas-
jung von Abgeordneten befassen.

In Berlin werden zwischen den Mittelparteien neue Ver¬
handlungen über ei« Kabinett des Blocks der Mitte g^ nhrt
da die Deutschnationalen von sich aus weitere Verhand¬
lungen für zwecklos erklärten, wenn niO nur Dr. .Mar?
Reichskanzler, sondern auch Dr. Stresemaau Außenminijte,
bleiben sollte.

Die vier Bergarbeiterverbande fordern die Arbeiter aus
die Arbeit geschlossen wieder aufzunehmea. Die komnnmifier
werben für Fortsetzung -es Streiks.

Am Samstag früh sind aus vielen Zechen des Ruhrge
biets die Belegschaften wieder eiugesahren.

Im Lohn- und Arbeitszeikskreitim bayerischen Bauge¬
werbe ist nach mehrmonatigem Kampf eine Einigung zu¬
stande gekommen.

Vor dem Kriegsgericht in Mainz werden demnächst wie¬
der Deutsche abgeurteilk Das Gesuch, deutsche Verteidiger
nehmen zu dürfen, wurde abgelehnt. — Die Reichs regierung
soll endlich einmal dem empörenden Zustand ein Ende ma¬
chen, daß Deutsche auf deutschem Boden im Frieden von
einem feindlichen Kriegsgericht abgeurteilt werden.

Der tschechische Außenminister Dencsch wird aus feinet
Rückreise von Rom eine Besprechung mit dem Lundeskanzlei
Seipel in Wien haben.

Poincare will am Sonntag dem Staatspräsidenten Mikle-rand die amtliche Mitteilung vom Rücktritt des kabrncktr
überreichen.

Das SMle Weltmeer
Der Schauplatz der großen VAkeranseioandersetzuug
Bis zur Beendigung des Weltkriegs stand Japan an

Englands Seite. Das Ende des Krieges brachte einen Um¬
schwung: Englands engeres Zusammengehen mit den Ver¬
einigten Staaten , dem alten Gegner Japans , lockerte di«
Veziehungen zwischen London und Tokio; Japan suchte An¬
schluß an Frankreich.  Dazu kam der Gegensatz Frank-
eeichs zu Sowjetrußland , dem Japan bekanntlich ebenfalls
durchaus ablehnend gegenüberstand.

Japans Freundschaft zu Frankreich lernte Deutschland bei
»er Entscheidung über Oberschlesien zu seinem Leidwesen
kennen; sie verhinderte auch, daß die Beziehungen Japam
zu Deutschland nach dem Kriege wieder freundschaftlich wur¬den

Zwar wirtschaftlich haben sich beide Länder wieder ge¬
funden. Ebenso sind auch auf wissenschaftlichemGebiet«
beide Staaten in Beziehungen zueinander getreten, aber nur
veil Japan den großen Vorteil davon hat. Aber politisch
kennen beide Länder noch nicht wieder dis richtige Linie
finden. In Japan achtet man Deutschland nicht mehr. Es
Hehl unter französischem Einkluß  und hat bei
semem großen National - und Selbstbewußtsein nicht das
geringste Verständnis dafür , daß Deutschland zu allen fran¬
zösischen Erpressungen Ja sagen mußte. Der ganzen Ent-
schooigungsfrage steht Japan ziemlich gleichgültig gegenuver
and wünscht mit diesen Fragen möglichst wenig behelligt zuwerden.

Durch das große Erdbeben wurde zunächst einmal die
ganze Aufmerksamkeit des japanischen Volks von den außen¬
pol-tischen Dingen ab- und der inneren Politik zugewandt.
De wirtschaftliche Lage gab zu ernstlichen Besorgnissen Ver-
Easiung und durch das Erdbeben hatte die soziale Frage
an Schärfe zugenommen. Die vom Minister, Baron Goto,
angestrebte Annäherung an Rußland  hatte wohl bolsche-
w-süschen Agenten die Tore zum Reich der ausgehenden

geöffnet und die Wirkung blieb nicht aus : Der Mord-
anschlag auf den Prinzregenten im Dezember beleuchtete
»l'tzartig die äußerst gespannte Lage.

Goto, zuerst Bürgermeister von Tokio, dann Jnnenmini-
jter im Kabinett Kato, hatte die Verhandlungen mit dem
russischen Vertreter Joffe geführt, die aber ergebnislos ver-
»esen. Rußland verlangte außer der Anerkennung durch
oapan die Rückgabe von Nord - Sachalin.  Japan
>eynte diese russischen Forderungen ab, ebenso wie Rußland
ke lavanischen: Entschädigung für die Ermordung japani-
Aer Burger in Nikolajewsk im Jahr 1920. So zerschlugen
my diese Verhandlungen und Joffe mußte unverrichteterr-üche abreisen.

haben sich nun die Gegensätze zwischen der
owjetumon und Japan noch wesentlich verschärft. Beide
gierungen haben gegenseitig die Pressevertreter des ande-

ihren Ländern ausgewiesen und dein japanischen
ru- ^ L̂ ^ 1s?ostok wurde die Amrsbefugnis entzogen.

Weigerung Japans , dis Sowjetrepublik an-
Wren , n -k,°! "Echt auf französische Einflüsse zurückzu-n. Ueberall merkt man die Neigung Japans zur fran¬

zösischen Seite , ein Abrücken von dem anglo-amerikanischcnBlock.
Die Gegensätze Japans zu Diesem haben ebenfalls eim

Verschärfung erfahren. In Amerika hat die alte Streit¬
frage der japanischen Einwanderung  für das
japanische Ehrgefühl verletzende Entscheidung erfahren : ge¬
mäß einer Entscheidung des obersten Gerichtshofes in den
Vereinigten Staaten können Japaner als „Farbige " nicht
das amerikanische Bürgerrecht erwerben . Da nun in einigen
Stabten Nordamerikas denjenigen Fremden , die das Bür>
gerrecht nicht erlangen dürfen, der Landerwerb verwehrt ist
so wird eine große Zahl bereits ansässiger Japaner ihre-
Besttzes beraubt . Außerdem wird durch das neue Emwan-
dsrungsgesetz den Japanern eine Uebecsiedlunq nach Ame¬
rika völlig unmöglich gemacht. Es ist mit Sicherheit vor¬
auszusehen, daß die Japaner diese Maßnahmen aus di«
Dauer nicht ruhig hinnehmen werden.

Damit nicht genug, taucht im Stillen Weltmeer ein neues
Schreckgespenst auf, das geeignet ist, in Japan Besorgnis füi
die Zukunft zu erwecken: der Ausbau von Singapor«
ais englischer Flottenstüptzunkt. Allerdings haben den letz¬
ten Nachrichten zufolge die Engländer diesen Plan „vorläu¬
fiĝ aufgeg-eben, aus finanziellen Gründen , was übrigen-
zü einer Krisis in der englischen Admiralität ' ähren soll
Jedenfalls ist anzunehmen, daß diese Entscheidung nicht al-
rnbgültig anzusehen ist. Die Fragen im Süllen Weltmeei
müssen später oder früher doch einmal gelöst werden, da«
kann aber nur mit Blut und Eisen geschehen.

In Tokio ist man sich darüber klar, daß die Einrichtung
eines Flottenstützpunkts in Singapore sich nur gegen Japar
richten kann, denn ein anderer Gegner ist nicht vorhanden
Das Stille Weltmeer, das so lange seinen Namen mit Rech
geführt hat , wird mehr und mehr zum Brennpunkt der In¬
teressengegensätze.

Auch Frankreich  rüstet in Ostasien und der nächst
Krreg dürfte hier wie in Europa eine völlig andere Mächte
gruppierung als 1914 vorfindem -

Rußland,  von Westen durch den breiten Gürtel de
Randstaaten mehr und mehr abgeschnitten, drängt miede!
noch Osten und muh dort naturnotwendig mir Japan zusam
mcnstoßen. Amerika  strebt die Vorherrschaft im Stillci
Weltmeer an und will China  in seinen Bannkreis einbe
ziehen. So ist auch für Amerika ein Aukeincmdcrprallei
mit Japan nicht zu vermeiden. England geht mit dem ame
litauischen Bruder , dem es auf dem Gebiet der Seehsrrschas
schon so gewaltige Zugeständnisse gemacht hat. Englanl
w.rd den Fernen Osten benutzen, um Frankreich eine Schl-appi
beizubringen und dessen Ausdehnungsdrang hier erfolgreick
eine Grenze zu setzen.

Mach dem Abkommen der Washingtoner „Abrüstungs
konferenz" soll die amerikanische Kriegsflotte so stark seil
wie die englische, während bisher in England Grundsatz war
daß die englische Flotte so stark sein müsse, wie die zws
nächstgrößten der Welt zusammen.

Deutschland wird in diesem Riesenkampfe abseits stehen
einstweilen noch genug beschäftigt mit ss>nen eigenen AngS
legenheiten. Aber der Ausgang wird auch für Deutschtantz
Lükunst entscheidend lein»

Am die Regierungsbildung.
Neue Wendung in Berlin

Absage der Deutschuationaleu
Berlin , 1. Juni . Die deutschnationale Fraktion hielt am

Freitag nachmittag eine Sitzung ab und faßte einstimmig
eine Erklärung , die Gras Westarp sofort Dr. Marx , der im
Reichstag weilte, überbrachte. In der Erklärung wird ver¬
langt , daß gemäß der von Anfang an gestellten deutschnaiio-
nalen Forderung die Entscheidung über da > S ach-
verständige n - Gutachten  erst nach  den Verhand¬
lungen mit den Verbündeten in einem Schlußabkom¬
men  geschehen könne, in dem die politischen und
Ehrenpunkte gleichzeitig mit geregelt  sein
müssen. 2. Die Deutschnationalen haben niemals  zuge¬
standen, daß die bisherige Regierungspolitil
fortgesetzt  werden könne, sie habe vielmehr stets betont,
daß eine Aenderung auch nach außen  zum Aus¬
druck kommen müsse. 3. In jedem Zeitpunkt der Verhand¬
lungen sei daran festgehalten worden, daß die Kanzler¬
schaft Tirpitz  die gegebene und jede andere Besetzung
als unbefriedigend zu bezeichnen sei. 4. Gegen die Kanzler¬
schaft Marx  seien immer aus inner- und außenpolitisches
Gründen Bedenken erhoben worden. Wenn die Deutsch-
nationalen nicht sofort, nachdem Dr. Marx wieder zur Re¬
gierungsbildung berufen worden war , Einspruch erhoben, so
geschah dies, um den ernsten Willen zu bekunden, daß bei
der schwierigen Reichsloge keine Möglichkeit für einen Aus¬
weg unbeachtet bleibe, der mit den Grundsätzen der Deutsch-
nationalen irgend vereinbar war , sofern ihr Einfluß und
ihre Ziele nach jeder Richtung ausreichend gesichert seien,
ö. Unter diesen Umständen wäre die Beibehaltung vollends
des Außenministers Dr. Stresemann,  also die unver¬
änderte Besetzung in den beiden entscheidendenPosten, für
die Deutschnationale Volkspartei ein Ding der Unmög¬
lichkeit.  Darüber sei me ein Zweifel gelassen worden. ^

Die deutschnationale Fraktion könne nicht daraus verzich¬
ten, daß in der äußeren und inneren Politik
des Reichs eine Kursänderung erfolge  und
daß hicfür bei der Regierungsbildung eine sichere Ge¬
währ  geschaffen werde. Da die von dem bisherigen Reichs¬
kanzler Marx geführten Verhandlungen , namentlich was die
mtsprechende Kursänderung in Preußen  betreffe,
keine Gewähr bieten, halte die deutschnationale Reichstags-
sraktion weitere Verhandlungen für aussichtslos.

Die Vaterländischen Verbände  haben er¬
klärt, daß sie einem Kabinett Marx,  auch wenn es
dcutschnationale Männer enthielte, kein Vertrauen
cntgegenbringen könnten.

Falls die Regierung der Mittelparteien wieder zurück¬
kehrt, werden drei Ministerien neu besetzt werden und zwar,
gemäß der Forderung der Sozialdemokraten, das des In¬
nern, bisher Dr. Jarres , das Wirtschcrftsministeriumund das
des Rechtswesens, bisher Dr. Emminger (Bayer . Volksp.).
Das letztere soll durch ein Mitglied der Deutschen Volkspartei,
den Abg. Dr. Kahl,  besetzt werden.

Die Mittekparteien (Zentrum , Deutsche Dolkspartei und
Ocmokrnten) haben mit Unterstützung der Sozialdemokraten
eine Reichstagsmehrheit von vier Stimmen.

Die Pressestelle der Deutschnat. Volkspartei erklärt die
Meldung der „Germania " und des „Verl. Tagblatts " fük
eine dreiste Erfindung , wonach die Partei einen Beauftrag¬
ten nach Paris gesandt haben solle, um mit französischen
Politikern oder Regierungsstellen zu verhandeln.

Die Stellung der Deutschen Volksparker
Berlin , 1. Juni . Dr. Marx hatte am Freitag abend Be¬

sprechungen mit den Führern der Mittekparteien. Der Füh¬
rer der Deutschen Volkspartei begab sich zum Reichspräsiden¬
ten und empfahl ihm dringend, die Dei'tschnationalen mit
der Regierungsbildung zu beauftragen . Der D.A.Z. zasolcu
sei es fraglich, ob die Deutsche Volkspartei sich dem Block
der Mitte  weiterhin anschließen werde, da dieser sich cni
die Sozialdemokraten anlehnen würde. Ein großer Teil der
Partei sei entschieden gegen diese Lösung.

Der Kampf im Kohlenbergbau.
Sude des Vergarbeiterkonflikt » ?

Bochum , 31. Mat . Die 4 Bergarbeiteroerbände erlassen
einen Aufruf an die Bergarbeiter der Ruhrreoierr , in dem
diese aufgefvrdert werden, die Arbeit geschloffen wieder auf¬
zunehmen. Unter Hinwetr auf die von den 4 Bergarbeiter¬
verbänden zurückgewiesenen Streikparolen der Kommunisten
und Unionisten werden die Bergarbeiter ermahnt, auch in Zu¬
kunft nur den von den Organisationen aurgegebenen Paro¬
len zu folgen.

Wie die Blätter aur Essen melden, hatten sich bereits
Freitag früh zahlreiche Arbeiter bet den Zechen zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit gemeldet. Sie fanden jedoch die Tore
verschlossen. Es wird aber damit gerechnet, daß, nachdem der
ReichSarbeitSministerden Schiedsspruch für verbindlich erklärt
hat, die Arbeit im Ruhrbergbau diese Woche wieder ausge¬nommen werden wird.

' Sei der EiseOHu
Berlin , 1. Juni . Die Nachricht von der Herabsetzung

deS deutschen EtsenbahnpersonalS um 40 °/« wird in gut un¬
terrichteten Kreisen für wenig stichhaltig gehalten nnd zwar
auS folgenden Gründen:

1. Besteht der Organisationsausschuß der Deutschen Reichs¬
bahn in Paris nur aus 4 Personen und zwar aur dem eng¬
lischen Etsenbahnsachverständtgen Acworth und dem franzö¬
sischen EtsenbahnsachverständigenLeoerve, außerdem aus zwei
deutschen Herren, nämlich Staatssekretär Bogt und Staats¬
sekretär a. D. Dr . Bergmann . Eine Uebereinstimmung ist
sonach nach Lage der Dinge ausgeschlossen.

2. Haben nach Erkundigungen an Berliner Stelle die
Verhandlungen deS Organisationsausschusses zwischen Sonn¬
tag und Donnerstag geruht, da Acworih nach London und
Leverve nach Wien gefahren war . Auch dürsten die Bera¬
tungen über das neue ReichSbahninstitut nicht bi» Ende die¬
ser, sondern erst bis Ende nächster Woche zu Ende gehen,
sodaß kaum die Wahrscheinlichkeitbesteht, daß da» „Petit
Journ al" eine stichhaltige Auskunft erhalten konnte.

Neue  Nachrichten.
Reue Geschäftsordnung für den Reichstag

Berlin , 1. Juni . Da man im Reichstag nach den Por¬
ungen vom 27. Mai überzeugt ist, daß mit den stütze,
üblichen Zuchtmitteln wie Ordnungsrufe usw. hie Ordnung
m Reichstag nicht mehr aufrecht erhalten werden kann, wird
nne neue Geschäftsordnung ausgearbeitet , die als Strafen
mrsieht: Ausschluß von den Sitzungen, Ent,Ziehung der Ab«
jeordneteneinkünfte, Ungültigkeitserklärung der Eisenbahrv
reikarten, Aufhebung der Äbgeordneteifftraffreiheit u. a.



Zur Frage der Milttärkontrolle.
Das Testament Peinears ».

Berlin , 31. Mai . « u» der Note der Betschafterkonferenz,
die am Freilag mittag in Berlin eintraf, ist folgender Absatz
entscheidend:

Die Frage der Kentrollbeendigung läßt in der Tat nur
eine der beiden folgenden Lösungen zu:

s ) Entweder die dentsche Regierung läßt die von de«
Alliierte « gewünschte Seneralinspektiou zu .'

b) oder die dentsche Regierung beharrt darauf» da»
Anerbieten der Alliierten zurückzuweise«.

Im elfteren Falle haben die alliierten Negternngen
die Absicht, soweit wie möglich, nach der Beneraltnspektton
zu einer progresstoen und sehr erheblichen Herabsetzung
der Personalbestanderder  Kontrollkommission zu schreiten.

Im zweiten Falle* bleibt den alliierten Regierungen
nur übrig die strikte Anwendung der Vertrag» zu verlangen.
Die Kontrollkommission wird also in ihrer jetzigen Form und
in der Ausübung aller ihrer Rechte aufrecht erhalten werden,
bi» zu dem Augenblick, wo sie den Regierungen , welche sie
vertritt , würde berichten können, daß alle Vertragsbestim¬
mungen , für deren Durchführung eine zeitliche Grenze gesetzt
ist, restlos durchgeführt werden.

Polen bedroht LKaoea
Genf, 1. Juni . Die Manische Regierung hal SekrMi

nat des Völkerbunds benachrichtigt, daß die Polen an der
litauischen Grenze und in Wilna Truppen zusammenziehen

Herriol wird bedenklich
Paris . 1. Juni . Im geschäftsführenden Ausschuß der Ra¬

dikalen Partei soll Herriot , wie das „Echo de Paris " meldet
erttärt haben, er könne die Kabinettsbildung nicht überneh¬
men, wenn er nicht ausreichende Sicherheiten für Beteiligung
oder Unterstützung von den Sozialisten erhielte.

Aufstand in Albanien
London, 1. Juni . Die hier eingelaufenen Meldungen be¬

sagen, daß die kleine Bandenbewegung in Albanien, die der!
nichts Außergewöhnliches sind, sich zu einem großangelegten
Aufstand gegen die vom Verband eingesetzte Regierung aus-
tvächst. Die Aufständischenhaben unter dem Befehl Bairau
Juris den nördlichen Teil des Landes besetzt und die Behör¬
den gefangen genommen. Sie werden gegen die Hauptstadi
Tirana marschieren. Die unfähige Regierung sucht zu unter¬
handeln. Die Aufständischen rechnen mit der Unterstützung
durch Italien . — Die italienische Regierung hat die Truppen
di Fiume verstärkt und Kriegsschiffe abgesandt.

Beilegung des Streiks im englischen Bergbau.
London. 1. Juni . Die Vertreter der englischen Bergaröeitsi

beschlossen mit 473 000 gegen 311000 Stimmen , die Ange¬
bote der Unternehmer in der Lohnfrage anzunehmen. Der
neue Arbeitsoertrag ist für zwölf Monate vorgesehen. Di«
Konferenz beschloß' den streikenden deutschen Bergarbeitern
lVOO Psund Sterling zuzusenden.

Württemberg
Stuttgart . 30. Mai . Spionageprozeß.  Beim Straf¬

senat des Oberlandesgerichts in Vertretung des Reichsgerichts
waren in der letzten Zeit mehrere Spionageprozesse an¬
hängig. Es wurden verurteilt : Der 19 Jahre alte Hilfsarbeiter
H ö fle r aus Straßburg und der 21 Jahre alte Hilfsarbeiter
Tritschler  aus Freiburg i. Br . zu je 5 Jahren Zuchthaus,
der 22 Jahre alte Bäckergeselle Paul Laschinger  von
Donaueschingen zu 4 Jahren Gefängnis mit je Sjährigem
Ehrverlust, der Rechtskonsulent Badet  von Solingen zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Die Ver¬
handlungen fanden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

ep. Iahresfest der Skukkgarler Evang. Diakonissenanstalk.
Am Himmelfahrtsfest fand in Stuttgart  das Iahresfest
der Evang. Diakonrssenanstalt stakt, bei dem 25 Schwestern
neu eingesegnet wurden. Nach dem Jahresbericht haben die
Diakonissen der Anstalt im letzten Jahre mehr als 80 00b
Kranke verpflegt, und ist die Zahl der Schwestern um 23 aus
1255, der Äußenstakionen um 16 auf 264 gestiegen, Zahlen,
welche die Unentbehrlichkeit der Diakonissenarbeit für das
Bvlkswohl deutlich vor Äugen führen.

Dom Tage. Beim Eisenbahndurchlaß am Ebitzweg in
Eannstatt überfchlug sich ein Kraftwagen . Der Führer , ein
Monteur der Daimlerwerke, war sofort tot.

Aus dem Lande
Schwaikheim OA. Waiblingen , 31. Mai . Blitzschlag.

Vei einem Gewitter schlug der Blitz in die Hermann Lidle
und Genossen gehörige Scheuer in Zillhardtshof ein. die mit
den Vorräten , Gerätschaften und landwirtschaftlichen Ma¬
schinen bis auf den Grund niederbrannte . Das Wohnhaus
und die umliegenden Gebäude konnten gerettet werden.
Beim Abschneiden der Starkstromdrähte stürzte der am
Boden abgefaulte Leitungsmast um und riß den Feuerwehr¬
mann mit in die Tiefe. Schwer verletzt wurde er vom Platz
getragen. Ein weiterer Blitzschlag tötete im benachbarten
stall des K. Rauleder einen Stier.

Güglingen OA. Brackenheim, 31. Mw . Autounfall.
Am Himmelfahrtstag überschlug sich hier ein Auto aus Lauf-
fen. Die Insassen erlitten zum Teil erhebliche Verletzungen.
Küfermeister Schwarz von Hausen a. Z. und seine Schwie¬
gertochter mußten in das Bezirkskrankenhaus nach Bracken¬
heim geschafft werden.

Haufen a. Zaber , 31. Mai . Tot aufgefunden.  Der
16 Jahre alle Albert Eberhard wurde in der Scheuer seiner
Eltern tot ausgefunden. Ob Unglücksfall oder Selbstmord
vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Heilbronn, 31. Mai . Aus der Partei aus¬
geschlossen.  Zu Beginn der letzten Gemeinderatssitzung
erklärte Gemeinderat Reiner , daß er aus der Bürgerpurtei
ausgeschlossen worden sei. Da aber der Haus - und Grund-
besitzerverein sein Verbleiben im Gemeinderat wünscht, leg«
er dieses Mandat nicht nieder, sondern trete aus der Frak-
tion der Büraervartei aus.

' Ebersbach a. A.. 31. Mai . B est ä tig - n gs v e r °
kagung.  Dem am 22. Dezember 1923 zum soorsteher
der hiesigen Gesamtgemeinde wredergewählt-n- ( ultheißeri
Reichert ist ohne Angabe von Gründen durch Regierungs¬
erlaß die Bestätigung versagt worden.

Der hiesige Arzt Dr. Steinmann stieß mit seinem Mo¬
torrad auf der Straße nach Reichenbach mit einem Kraft¬
wagen zusammen und wurde nicht unerheblich verletzt.

Kirchheim u. T ., I . Iuui . Immer nur praktisch!
Am letzten Dienstag kamen, wie der Teckboke berichtet, vier
höhere Beamte der Eisenbahndirektion in Stuttgart mit
Sonderzug in Kirchheim an, um zu untersuchen, wo und wi«
im Personal Hierselbst abgebaut werden könne. Der Stu¬
dienreise sind denn auch —^zwei Beamte zum Abbauopfer
gefallen und drei Stationen (Weilheim, Oberlenningen und
Oellingen) werden in die nächst niedere Stationsklasse ver¬
seht. — Bei der alten württembergischen Eisenbahnverwal-
kung hätte man die Sache einfacher gemacht.

Münsingen, 31. Mai . Denkmalseinweihung
Auf dem Truppenübungsplatz wurde das von Baurat Schall-
Alm entworfene Gefallenen -Denkmal zur Erinnerung an di«
Toten des 13. (würlt .) Armeekorps mit einer militärischer
Feier eingeweihk. Die im Lager anwesenden Reichswehr-
truppen waren in Paradeaufstellung und General der In¬
fanterie v. Höhl schritt die Front ab. Generalleutnant Rein¬
hardt legte als Landeskommandant am Denkstein einer
Kranz nieder. 3m Namen des Mürkt . Offizierbunds und de:
Regimentsvereinigungen sprach unter Kranzniederlegung
Generalleutnant v. Teichmann, im Namen der Olgagrenw
diere Generalleutnant v. Berger und zuletzt der früher«
langjährige Kommandant des Truppenübungsplatzes, Ge¬
neralleutnant v. Hügel.

Schramberg, 31. Mai . Neues Schloß.  Auf hem
Nrcifl. v. Bissingen'schen Hofgut Hohenstein fand am Don¬
nerstag die Grundsteinlegung des neuen Schloss,'s Hohen¬
stein statt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. Juni 1924.

Bo « Sonntag . Ein Sonntag mit Sonnenschein ist vor¬
bei. Wie freute man sich noch den trüben Regentagen auf
die lebenspendende, strahlende Sonne , die trotz des in der
Nacht von Samrtag auf Sonntag niedergegangenen Gewitters,
dem ein prächtiges Wetterleuchten vorautgegangen war , am
Sonntag aur den Wolken schlupfte. Ein lebhaftes Treiben
erfüllte die Stadt schon vom frühen Morgen an . Die Feuer¬
wehr machte eine Gesamtübung, mit Tannenreis und Eichen¬
laub geschmückte Wagen, auf ihnen frohe Sänger , fuhren
durch die Stadt , um nach Egenhausen zum Sängerfest zu
kommen, Radfahrer , Motorräder und Autos sah man aller¬
orten und mancher Wanderer pilgerte hinein in den sonnigen
Morgen , um von der Woche Last und Mühen auSzuruhen.
Die Natur , in wachsender, kräftiger Fülle , erbaute viele, hob
den Menschen hinaus über des Alltags Enge und Nkderkeit
und gab Freude und Mut für kommende Arbeit. Denn e»
ist wahr : Geh aus , mein Herz und suche Freud ', in dieser
schönen Sommerzeit! »

Süugerbesuch. Der ArbeiterbildungSoerein Stuttgart,
der unter Führung seines Dirigenten , des Musikdirektors
Kimmerle, als Ziel seiner heurigen Sängerfahrt unsre Stadt
wählte, brachte auf Hohennagold und im Saal der Traube
aus dem reichen Schatz seiner einstudterten Männerchöre
mancher schöne Lied zum Bortrag ; besonders hervorzuheben
sind die von einigen Vereinsmitgltedern und von Frau Kim-
merle mit fein geschulter Stimme vorgetragenen Sologesänge.
Das ganze Programm war abgesttmmt auf Lenz, Liebe und
Humor. Hochbefriedigt verließ die fröhliche Sängerschar mit

dem Abendzug unsre Stadt . *

Versetz«»- . Durch Entschließung des Herrn Staatsprä¬
sidenten wurde Studienrat Hölzle  von der Realschule Alten¬
steig aus dienstlichen Gründen an das Reformrealgymnasium
und Oberrealschule Feuerbach versetzt.

«-!s

Was der Juni bringk. Die Verordnung über das Ver¬
fahren in bürgerlichen Rechts st reitigkeiteri
vom 13. Februar 1924 tritt am 1. Juni in Kraft und bring!
Nichtige Aenderungen und Umgestaltungen des Zloilprozetz-
oerfahrens. — Sämtliche Tabakerzeugnisse, die noch mit Pa-
oiermarkbanderole versehen sind, mästen vom 1. Juni ab di«
Soldmarkbanderole kragen. — Mit Wirkung vom 1. 3un
ab treten Aenderungen der Eingangszölle in Kraft , u. a. wiri
die Zollfreiheit für Stärke , ausgenommen die Kartoffel¬
stärke, aufgehoben. — Die neue Elchgebührenordnung er¬
langt am 16. Juni Geltung. Die vom 1. Juni ab gültigen Be¬
amtengehälter betragen 80 v. H. der Friedensbezüge . — Di«
neuen Sommerfahrpläne  der Reichsbahn treten am
1. Juni in Wirkung . — Bom gleichen Tage ab werden die
Posttarife  für Pakete , Wert - und Einschreibsendungen
erhöht  und im Drucksachenverkehr Voll- und Teildruck¬
sachen unterschieden. — Die Reichsbank  nimmt am
1. Juni Aenderungen der Gebührenerhebung in Mark - und
Rentenmark -Giroverkehr vor. Die Einlösungsfrist des auf
Papiermark lautenden Notgeldes der Deutschen Reichsbahn
kauft am 16. Juni ab. — Der Aerchsstädtetag tritt am 13.
Juni in Bad Harzburg, die Parlamentarische Gesamtvertre¬
tung des Deutschen Kirchenbnnds am 14. Juni in Bekhel-
Bielefeld und der Reichsforfiwirtzchaftsrat am W. Juni in
Mudolstadt zusammen.

Pfingsten  Mt in diesem Jahre auf den 8. und
S. Iuni . — Am 24. Iuni ist der 3 ohannistag,  er gill
vls -erlängste  Tag im Jahr , aber auch am 25. und 26. Juni
Ist die Tages - und Nachtzeit noch ifte gleiche, vom 27. Juni
an nehmen die Tage am 1 Minute und « ehr ab.. — Am
2 7. Iuni  ist der gefürchtete Siebenschläfer , und der

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bei der Geschäftsstelle nachgetzolt werden.

dtkrsmund jagt, daß, wenn es an diesem Tag regnet, sieben
Wochen lang Regen zu erwarten ist.

Seit der Ankerzeichnung des Schandvertrags von Ver¬
sailles sind am 28. Juni fünf Jahre verflossen.

Die Reichsrichkzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung, Kleidung, Heizung und Beleuchtung)
beläuft sich nach den Feststellungen des Etat . Reichsamts
für Mittwoch, 28. 5., aus das 1,13-billionenfache der Vor-
Kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,15 Bill.) ist dem¬
nach eine Abnahme von 1,7 Prozent zu verzeichnen.

Sonntagsrückfahrkarten an Pfingsten. Es sei nochmals
darauf hingewiesen, daß anläßlich der Pfingstfeiertags die
Sonntagsrückfahrkarten schon am Freitag , den 6. Juni , 12
Uhr mittags an ausgegeben werden und deren Gültigkeit auj
die Zeit vom Freitag , den 6. Juni , 12 Uhr mittags,
bis zum Montag , den 9. Juni ausgedehnt ist. Innerhalb die¬
ser Gültigkeitsdauer können sie zur Hin- und Rückfahrt ohne
Beschränkung auf bestimmte Tage , also auch schon am Frei¬
tag oder Samstag benutzt werden.

Ferienkinder . Die deutschen Kolonien in Bestarabien
hatten 3000 Kinder aus Württemberg zu einem längeren
Aufenthalt in diesem Jahr eingeladen. Die dortige ernste
politische Lage gestattet aber leider nicht, die Einladung
durchzuführen. Dagegen wird die Ausreise ins Banat auch
Heuer zur Ausführung kommen, wenn nicht plötzliche Hinder¬
nisse einkreken.

Eier, die nicht mehr ganz frisch sind — besonders dis aus
)em Wasserglas genommenen, verlieren den unangenehmen
Beigeschmack und sind wieder als Rührei zu essen, wenn man
in dies einen Eßlöffel Salzwasser rührt , das im Fettpfännchen
mit verdunstet.

Egeuhauseu OA. Nagold, 2. Juni . Sänger fest.  Unter
zahlreicher Beteiligung auswärtiger Gesangvereine fand gestern
das 3, Nagoldgausängersest hier statt. Der Himmel war gnä¬
dig und ließ nicht regnen, was eine gute Abwicklung des
Festprogramms ermöglichte. Näherer Bericht folgt morgen.

Zur Beraubung der Sparer
Die „Lippische Landeszeitung" veröffentlicht folgenden

trösten Fall einer Enteignung des HypolhekengläubigerÄ
Im Amt Oerlinghausen lieh ein Arbeiter, ein Maurer , Lei
seit Jahrzehnten in der Fremde dem Broterwerb nachge¬
gangen ist, einem Mitbürger feine 5500 Goldmark betragen¬
den Ersp-arnisse. Dieser zahlte dem alten Maurer die
Koldmart am 2. Oktober v. I . mit sage und schreibe 13 Gold-
pseirnig zurück. Da sich der Gläubiger als Arbeiter im Ruhr¬
gebiet befindet und feine Frau geschästsungewan-dt nt, blick
das Geld unangerührt , bis der Vater hcimkehrte, Der Zu-
rückgekehrte lehnte die Annahme ab. Der Schuldner klagst
aus Erteilung einer löschungsfähigen Quittung . Vier Woche«
nach dem Reichsgerichtsurteil vom 28. November 1923 sprach
das Amtsgericht Salzuflen Recht. Die alten Eheleute alt
Gläubiger werden verurteilt , in die Löschung der Hypothek
hu willigen und die Kosten des Rechtsstreits zu tragen. M
dem Hinzufugen, daß mit dem am Zahlungstag 13 Gold
Pfennig betragenden Gegenwert „die Geldentwertung somil
einigermaßen berücksichtigt sei". Die Sache hatte aber noch
ein Nachspiel. Der Anwalt der alten Eheleute machte enN
Kohlenförderung von 217,45 Mark geltend, der des Schuld¬
ners eine solche von 200 Mark . Und die Gerichtskasse will!
es nicht wesentlich billiger gemacht haben. Jetzt,droht den
alten Leuten die Zwangsvollstreckung,

Württ . Landestheaier -
Großes Haus. 3. Juni . Zyklus deutscher Opekss ll N

kestis (7—10). — 4. Madame Butterfly (7.30—10). — 6. L
37: Der Vampyr (7.30—10.30). — 7. U 37: (dazu mit Kar-
tent-auschL 38): Oedipus der Tyrann (7.30—9.15). - -8. Par-
sifal (4.30—9.30). — 9. Parsifal (5—10).

Kleines Haus. 4. Juni . Gastspiel der Bayer . Lande-
bühne München, Ludwig Thoma-Abend: Die kleinen Ver¬
wandten . Gelähmte Schwingen. Waldfrieden (7.30—10).—
5. L 36: Ariadne auf Naxos (7.30—10.30). — 6. Bayer . Loa-
desbühne: Magdalena , von Ludwig Thoma (7.30—9.30). --
7. U 36: Die neugierigen Frauen (7.30—10). — 8. Der A
bende Leichnam (7.30—10.15). — 9, Charleys Tante (7M
bis 10),

Allerlei
Millionengeschenk Rockefellers. Der ErdölmiRst

Rockefeller hat der französische« Regierung zur Wied«
strllung der Kathedrale vom Reims und zum Unterhalt i»
Schlösser von Versailles und Fontaineblau eine MM
Dollar übergeben.

Wohin sind die Glocken gewandert ? Eine Konstanz«
Firma erhielt von einer Firma Stern u. Co. in Nürnberg
rin Angebot von Glockenmetall, das Kilogramm zu 1.50
Dem Angebot war ein Muster des Metalls beigelegt: das
Ddrster war ein Stück einer zerschlagenen Glocke!

«Rn Richter als Mordstister. Ein am Breslauer Land
Gericht tätiger Richter wurde unter dem Verdacht der ÄNM
liing zum Mord verhaftet. Er hatte Beziehungen zu
.Lebedamen", die ihn in zwei Jahren finanziell vollstanW
ruinierten. Cr soll nun die eine überredet haben, me « iMN
m erschießen, und er schaffte auch den Revolver bei. 2»
Lat gelang nicht ganz; die Täterin wurde verhaftet urw
hat den Richter der Anstiftung bezichtigt.

Der Wahlkampf. In Frankreich sind bereits zwei Ab(̂
ordnete infolge der Aufregungen des Wahlkampfes gell
den, bevor die Kammer zusammengetreten ist.

Weiblicher Räuber . In Tarnnngton (Minois ) lrat
Frau mit einem Kind auf dem Arm in eine
zwang die Bankangestellten mit vorgehaltenem Nevo
1500 Dollar herauszugeben. Dann fuhr sie m einem
davon. — Das müsste« Helden sein!

Gottesdienste ans Bahnhöfen. Im MannheimerHauM
bohnhof wird im Laufe des Sommers jede« Sonntag IE
4.1« Uhr für Ausflügler eine hl- Messe gelesen. Auch W-
Heidelberg und Karlsruhe ist die Einrichtung getroffen, ov
mit SonntagsausMgl « ihrer Sormtagspslicht genüge«
neu



. Me Zcchl Sieben am Kölner Dom . Allen VerhAttrisser !
Lnd Matzen des Kölner Doms ist die Zahl Neben zugrund« i
gelegt. An den Eingängen befinden sich je 7 Atschs« zm '
Aufnahme von 7 Standbildern . Die Vorhatte ist 7 X 8 Fuß '
fies: auch in ihr sin- 7 Postamente zur Aufnahme von
Standbildern. Den hohen Chor schmücken 7X2 Sänken;
7 X 23 Fuß beträgt seine Höhe. 7 Kapellen umgeben ihm
Der innere Raum des Doms ist 7 X 23 Fuß breit , die
Seitenschiffe sind 7 X 10 Fuß hoch. 3m Dom zählt man
7X8 freistehende Säulen . 7X4 Pfeiler unterbrechen die
Wände. Die Gesamtlänge beträgt 7 X 75 Fuß und die Höhe
der Türen war ebenfalls auf 7 X 76 Fuß geplant . Die Be¬
ziehungen zur Sieben beschränken sich nicht nur auf die ge¬
nannten Haupkteile, sondern lassen sich auch bis zu den fein¬
sten Einzelheiten der Steinschmuckstücke verfolgen.

Handelsna chrichLen
Ursache und Wirkung der Krise

Die Krise , von der das deutsche Wirtschaftsleben befallen
ist, dauert fort, und es ist nicht abzusehen, wann sie beendet sein
wird. Nicht immer findet der Umstand Berücksichtigung, datz die
Verarmung Deutschlands  die Aufrechterhaltung unserer
Mrtschast in unvermindertem Ausmaß oder gar eine Fortführung
auf erweiterter Grundlage nicht zuläht. Das deutsche Bolirsver-
mögen wird nur noch auf knapp die Hälfte der Vorkriegszeit ge¬
schäht. Infolge des hohen Inlandspreisstands hat die Ausfuhrmög-
üchkeit stark nachgelassen, was in der andauernden passiven Han¬
delsbilanz(in den ersten vier Monaten d. I . Mehreinfuhr von 820
Millionen Goldmark) zum Ausdruck kommt. Nichtsdestoweniger
wurden industrielle Betriebe erweitert . Neugründungen vorge¬
nommen und haben sich schwache Elemente selbständig gemacht;
Min die Zahl der Händler im Warenhandel  hat
sich gegenüber der Vorkriegszeit verdreifacht . Der Geld¬
umlauf  in Deutschland, der im Jahr 1913 6 Milliarden Gold¬
mark betrug, beläuft sich heute auf weniger als 3 Milliarden
jVoldmark. Es zeigt sich, daß für die Aufrechterhalkung der deuk-
ifchen Wirtschaft die vorhandenen Mittel ungenü¬
gend  sind, umsomehr als ausländische Kredite bis jetzt nur spär-
kch zur Verfügung stehen. Die natürliche Folgerung hieraus
mutz die Einschränkung  der verschiedenen Betriebe und das
Zurückschrauben der Ansprüche jedes einzelnen sein. Industrie
und Handel waren im vorigen Jahr in der Lage, durch Auffüllung
ihrer Warenlager sich vor der Geldentwertung zu schützen. Dies
ging soweit, datz ein starker Mangel an Barmitteln einkrat. Die
Kredit - Institute,  die durch Gewährung von in entwertetem
Geld zurückbezahlten Krediten eine starke Schwächung  erfah¬
ren haben, sehen sich außerstande, mit den ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln die Wirtschaft wieder ins Gleichgewicht zu
bringen, wozu noch der Umstand kommt, Latz die Spartätig¬
keit,  trotz der in der letzten Zeit bei den Sparkassen erfolgten
Erhöhung der Einlagen, noch lange nicht das in der Vorkriegs¬
zeit übliche Ausmaß angenommen hat. Die den Banken anver-
trauken Spargelder sind noch immer sehr gering.

Handel und Industrie müssen nun zunächst versuchen, unter Zu¬
hilfenahme ihrer eigenen Mittel die Krise zu überwinden. Der
regebene Weg ist die Verkleinerung der Warenbe¬
stände. Daß dies eine Senkung der Warenpreise , die bekannt¬
lich den Weltmarktpreis bei weitem überschritten haben, zur
Folge haben muß, steht außer Zweifel. Ferner mutz eine grotze
Zahl der Zwischenhändler  im Warenverkehr wieder ver¬
schwinden.  Eine Anzahl derselben, hauptsächlich diejenigen,
hie ihre Existenz der Inflationszeit verdanken, und auf zu schwa¬
tzen Fützen stehen, ist bereits ausgeschieden. Datz Verluste hier¬
bei nicht zu vermeiden waren , liegt auf der Hand, wie überhaupt
He augenblickliche Lage schon schwere Opfer gefordert hat . Der
Uancherseiks laut gewordene Wünsch nach Einführung eines all¬
gemeinen «Moratoriums ", eines Zahlungsaufschubs, wurde , mit
«echt zurückgewiesen, weil dieses eine verhängnisvolle Erschük-
lerung des Kredits der gesamten deutschen Wirtschaft zur Folge
jaden würde.

Es ist nicht zu verkennen, datz die bis setzt durchgeführlen
Maßnahmen eine Entspannung des Geldmarktes  herbeige-
Bhrk haben. Etwas von den ausgeliehenen Geldern fließt lang-
iam zurück und die für die Geldgeber beinahe unerschwinglichen
Zinssätze konnten teilweise bereits eine Ermäßigung erfahren,
m gleicher Meise ist aus dem Devisenmarkt  eine Erleichter-
mg eingetreten.

Die Börse,  das feinfühligste Instrument der Wirtschaft,
He in Voraussicht der kommenden Ereignisse zu allererst zu leiden
satte, steht weiterhin unter dem Zeichen der Krise. Infolge der
Mrch umfangreiche Verkäufe dervoraerutenen tortdouLrodsn

nursermatzigungen, durch welche die Wertpapiere eine west
größere Wertminderung als irgend ein anderer mobiler Wert , er,
fahren haben, sind nicht nur ganze Schichten der Bevölkerung ver¬
armt, fondern es wurden auch in den Kreisen der Börse seckf!
schon Opfer gefordert . Auch einige ältere , angesehene Firme«
sind unter den Leidtragenden. Nach wie vor bedient sich bei
Geldbedürftige in erster Linie der Börse, um durch den Verkauf
von Wertpapieren sich Gelder zu beschaffen. Es lasten noch im¬
mer große Aktienpakete auf dem Markt , die noch keine Unter¬
kunft gefunden haben, herrührend zum großen Teil aus fän -
dern  gegen gegebene Darlehen , die nicht oder nicht rechtzeitig
zurückbezahlkwerden konnten. Die Tatsache, datz die Mehrzahl
der Aktien stark unter  werket ist und heute zu nahezu der Halste
des Preises von Ende des letzten Jahrs erworben werden kann,
spielt gegenwärtig keine ausschlaggebende Rotte . Eine durchgrei¬
fende Besserung der Börsenlage dürfte in dem Augenblick eintre-
len, wo die Ueberwindung der derzeitigen Wirtschaftskrise in
Aussicht steht und wit einer Miedergesundung der Verhältnisse ge-
rechnet wexden kann.

Mürtkembergische Bereinshank.

MerKkage für die Steuerenkrichkung
5. Juni : Ueberweisung der vom 21. bis 31. Mai einbehal-

kenen Lohnsteuerbeträge, letztere für die Aeberweisung der vom
21. bis 30. April einbehalkenen Lohnsteuerbeträge mit noch 10
Prozent Zuschlag.

10. Juni : Umsahsteuervoranmeldung »nd Vorauszahlung für
den Monat Mai (2)4 Prozent des Gesamtumsatzes einschl. des
Eigenverbrauchs). — Voranmeldung und Vorauszahlung der Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer für Mai . — Vorauszahlung aus
die Gewerbesteuer (allg. Ertragssteuer ) in Württemberg . — Letz->
ker Tag für die Aeberweisung der vom 11. bis 20. Mai einbe¬
haltenen Lohnsteuerbeträge mit noch 10 Proz . Zuschlag sowie füs
küe Zahlung der am 10. Mai fällig gewesenen Vorauszahlungen!
auf die Einkommen-, Körperschaft̂ -, Umsatz- und Gewerbefterpkg
mit nach 10 Proz . Verzugszuschlag.

1H. Juni : ÄebÄweisung der vom 1. bis 10. Juni einbehalkenen
Lohnsteuerbeträge; Fälligkeit der Grun -vermögenssteuer und!
StmSDWWSM Lmt l»S MWAe» «atz WMHs» Asrytz-
hesiL,.. -

Dallarkms Berlin , 31. Mai . 4,2105 Bill . Mark.
Der französische Franken notierle 48,50 zu 1 Psd . Slerl . und

18,80 zu 1 Dollar. IM franz. Franken (Noten) galten in Berlin
Z1ch50 GM -, belg. Franken 18,65, italienische 18.35.

Die Finanzgebarung des Reichs. 3m April sind über 500 Mst-
iouen Goldmark an Steuern eingegamgen. Die UmsatzsteuerHÄ
,56,4 Millionen erbracht. Rund 80 Millionen Mark beträgt die
Einkommensteuer aus Lohnabzügen. Die Eingänge aus der ersten
Rate zur Vermögenssteuer und aus der Körperschaftssteuer er-
reichten 23, bezw. 25 Millionen Mark . Unter den Verbrauchs-
iieuern nimmt die Tabaksteuer mit 35 Nlill . Mark die erste Stelle
?in. Die Biersteuer hak nur 10 Millionen Mark erbracht, die
Weinsteuer etwa 7 Millionen , die Zuckersteuer 13 Millionen,
Insgestmit sind an Besitz- und Verkehrssteuem im April 429 ML
Noidmark eiwgegaugen, an Zöllen und Verbrauchssteuern 82,5
Millionen Goldmark.

Der deutsche Außenhandel !m April . Die Einfuhr ist tm Mo¬
nat April auf rund 880 Millionen Goldmark augewachsen, die
Ausfuhr hat nur eine Höhe von rund 482 Millionen erreicht̂ mik-
!>in ergibt sich eine passive Handelsbilanz im April von etwa 320
Millionen GM Die Einfuhr hat namenWch.bei Rohstoffen und
Halbfabrikaten zugenommen.

Südafrikanische Bestellung. Die Regierung der EMMäni-
scheu Union hat bei der Firma Maffay tn München 27 Dampf¬
kessel im Wert vou 500 MO GoMnark .destM . ^ '

— vMarkte ^ .—
Nagold. Fruchtschranne . Markt am 3l . Mai. Zu¬

geführt waren:
88 .30 Ztr. Wetzen, Preis pro Ztr. lO.OO—lO.SO

1.50 „ Dinkel „ „ „ 7.00
21 .50 „ Gerste „ „ „ 9.00—910
30 00 „ Hafer „ „ „ 8 00 - 8.30 ^
Handel infolge der Geldknappheit flau . Weizen und

Gerste blieb ziemlich viel unverkauft und ist auf der Schranne
noch aufgestellt. Käufer aus der Umgebung haben vollstän¬
dig gefehlt, insbesondere vom Hinteren Bezirk. Nächster
Fruchtmarkt, verbunden mit dem Btehmarkt am Donnerstag
den 5. Juni 1924.

Der Tanz um das goldene Kalb
36) Von Erica K rop e - Lö rch e r

(Nachdruck verboten.)
Da sie ihm nnt keiner Frage , mit keinem Worte zu Hilfe

kam, atmete er einmal tief und schwer auf . „Es ist mir un-
emttich peinlich, was ich dir jetzt sagen muß. Aber schließ¬
lich halte ich es doch für zartfühlender, als wenn du es nach¬
her bei Tisch als fertige Tatsache hörst!"

Zyria sah ihn mit großen erstaunten Augen an. Wieder
«An kein Work über ihre Lippen. Aber in ihrem Blick

langsames , schweres und banges Ahnen auf.
« plötzlicher Trotz schien über ihn zu kommen. Mein
Go« , er war - och Herr seines Schicksals ! . Ich habe mich
vorhin mit Virginia Meßmer verlobt."

..And als sie nur ganz tonlos wiederholte : «Du hast dich
m« Virginia Meßmer verlobt ?" fuhr er fast hastig fort: , 2a.
Aeberrascht es dich?"

Sie gab ihm auf diese schamlose, herzlose Frage keine
Antwort . «Dein Schweigen bestätigt meine Vermutung . Du
hast dir anscheinend Hoffnung auf mich gemacht, Zyria . Ich
hielt das für nicht ausgeschlossen. Allerdings habe ich mich
hiareißeü lassen, dich zu küssen - . Du hättest ja aller¬
dings dittans Md an der Hand unserer Jugendliebe als
Primaner und Backfisch schließen können, ich wolle dich
heiraten —. Deswegen teile ich dir zuerst meine Ver¬
lobung mit , - am« du nicht nachher etwa Bemerkungen
fallen läßt, die deine Enttäuschung merken lassen und mich
als schlechten Kerl vor den andern hinstellen könnten — —."

Jetzt fand Zyria ihre Haltung auch äußerlich wieder. Es
wär, als ob ein tiefer , tiefer Schmerz sie erweckt habe.
Denn dieser Schmerz hatte nicht nur ihr Herz, fondern auch
— ihren Stolz geweckt!

«Ich,dich Lurch eine derartige Aeußerung bloßstellen? Oh',
iväs denkst du denn?! Was habe ich für eine Veranlassung,
einen so guten und edlen Menschen , wie du es bist, blotz-
zastellen?"

Ihm enkgiüg in der stolzen Antwort nicht der Spott , der
in ihrem Tone lag. Plötzlich ändert« er seinen Ton . «Sieh
mal, ich verhehle nicht, daß ich mehr als einmal gedacht
We - dich zu heiraten, Zyria ! Denn ich habe dich wirklich

aiek l̂ieb.gchM.^ . jvrchM.M -̂ A » » Nst

Backfisch anziehend, und du hast dich reizend entwickelt.
Aber, laß uns doch ganz offen sprechen, wenn auch die
Sache delikat ist. Du mußt doch selbst zugeben, daß ich
keine unvermögende Frau heiraten kann! Das geht bei
einem Arzt heutzutage nicht."

«Das ist ein Punkt , den ich nicht ganz einsehen kann.
Du hast dir ungewöhnlich schnell eine gute Praxis hier er¬
worben, ungewöhnlich schnell, und zwar in den besten und
den guten Kreisen. Ich verhehle dir nicht, daß es dir ge¬
lungen ist, weil du alle die Familien und Kreise im Hause
des Ee ! eimrakS Werner kennen gelernt hast. Solche Ge¬
legenheiten schaffen heutzutage alles !" Sie hielt einen
Augenblick inne. Es war ihr zum Herzzerspringen eng und
beklommen vor Ekel, vor Empörung, vor dem heißen Drang,
ihm rückhaltlos ihre Ansicht und Verachtung zu zeigen.

«Es wird mir auch immer klarer, daß du mich als
Sprungbrett benutzt hast, um in unser Haus , um in diese
guten Kreise zu kommen." Als er mit einer großen Geste
abwehren wollte, beharrte sie voll Entschlossenheit. «Doch!
Deine gelegentlichen Zärtlichkeiten, von denen ich mich jetzt
schäme, sie geduldet zu haben, sie nicht von vornherein mit
noch viel größerer Entschiedenheit abgewehrt zu haben, sollten
«ich bestärke», dich möglichst viel Fräulein Werner zur Ein¬
ladung zu empfehlen - !"

«Aber, Zyria ! Was sprichst du da! Was denkst du?
Nein , du unterschätzest den eigenen Reiz , den du nun einmal
aUsübft. Ich war wirklich in dich verliebt! Ja , wenn ich
mich sehr prüfe, liebe ich dich noch jetzt in dieser Stunde
mehr als Virginia ."

Cr schwieg wie auf den Mund geschlagen, da er sah, wie
sie sich aufrichteke und den Kopf zurückwarf. «Oh, welch
verächtliche kleine Liebe ist das, Frank ! Eine Liebe, welcher
der Glaube fehlt. Wenn du an mich glaubtest, dann wüßtest
du, - aß ich vielleicht mein ganzes Lebensziel ' daran setzte,
dich glücklich zu machen. Daß ich absolut nicht diejenige
Frau bin, die sich nur in Samt und Seide glücklich fühlt,
sondern —"

«Das alles habe ich mir in ruhigen Stunden der UebEr¬
legung auch gesagt. Aber —, liebe Zyria ! Ich muß auch
Rücksicht auf meine Mutter nehmen! Sie hat zwar eine
auskömmliche Pension als Witwe und braucht mich nicht als
Ernäh rer. Me r sie ist ganz entschieden der^Meinung , daß

Drehmärüle. Mürrhardk.  Ochsen und Stiere 112- 503-
Kühe 120—200, KaMnnen unö Rin-d-er 80—515 «K ihaä Stücke
Handel flau bei sinkenden Preisen. — Dinkelsbühl.  Ochsen
1200, Kühe 250—400 -4t.

Schwememärkle. Aulenöorf:  Milchschweine 10—16,
ferr 40 L. St . — Crailsheim:  Zufuhr : 4 Läufer und >4A
Mllchschweine. Preis : Läüferschweine 60—72 -4l, Mlchschweinp
30—50 °4t das P . — Gaildorf:  Zufuhr 86 MslKjchweinq
verkauft 75 zum Preis von 9—25 d. St .-— Mur -rhafrdm
Milchschmeine8—20, Läufer 35- 40. — Dinkelsbühl:  2wlch?
Ichweine 25—45 d. P.

.Frachtpreise. Ebingen:  Haber 7,50—8 Al, GerA ^ 7.5tz
Weizen 10—11 ill, in Heidenheim  Meizen . 8—TbÔ GHW
?,20, Hahn SL0- 6M , in PfuUen - or  f -RoWen 6,50,̂ G« W
>- 6.60, Hab« 5,50- 6, Spelz 5- 5,50 -öl, in Wangen ' Gerfi-
8, Haber7 Mark.

Berliner Gelreidepreis«, 31. Mai . Weizen mark. 15.40-̂ -15.7H
Roggen 13.10- 13.60, Sommergerste 15.80- 16.60, Hafer 12.70-brt
13.50, Weizenmehl 22—24.75, Roggenmehl 19.50- 21.75. Klett
8.60—9.30, Raps 260- 270.

Skuklgart, 31. Mai . Grotzmarkk.  Bedeutende ZufM
ron märk. und badischen Kirschen zu 35—50 d. Psd . (Klei»
urndel 60—90), PreWnge 2.M. Bon Gemüsen sind Spargel ch
>—1.30 gut, die übrigen Waren sehr reichlich und schön vertreSM
Italienisch« Frühkartoffeln 16—18 (25—30), MaltakartofsÄn A
135- ^ 0), Spinat 20—30 (25- AO), Karotten 20—25 d. kt.
SalaSLpfe 12—15, Kohlraben 10—30 (20- 25), Gucken 80—1.R>
Kohlrüben 10—30 (20—25), Gucken 80—1.30. Köhl 30 (45) das
pst»,^ Zwicheln 20 d. Bd „ Brockelerbsen 60 im Kleinveckavlsij

Landeier 11—12, Italiener schwer 11,5—12, Steiermark«
10,5—11, Entenei« 15—18.

LmMMtter 1.80—1.90, Aentrifugenbutk« 2, Tafelbukker 2.10
bt« L20, holländische2.30, Schmalz unv., Rahmkäse 1—1.50, Bach!
stvinW» 70—90.

Devise«kurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgie«
Norwegen
Dänemark
Schweden
italien
Loadon
?reuyock
Paris
Zchwelz
Zpanien
S.-Oester.
Prag
Ingarn
Lrgentii
Lokio

30. Mat 31. 2
Geld Brief Geld

100 Tuld. 157,60 156.40 157,51
100 Fr. 18.80 18,90 18.80
100 Kr. 57,61 57,89 57,61
100 Kr. 70.82 71,18 70,32
100 Kr. 111,22 111,78 111,22

100 Lira 18,45 18,55 18,45
1 Psd . Sterl. 18,255 18,345 18,255

I Dollar 4,19 4.21 4,19
> 100 Fr. 21,80 21,90 22 94

100 Fr. 73,91 74,29 73,91
100 Peseta 57,06 57,34 57,86
100 000 Kr. 5,89 5,91 5,89

100 Kr. 12,395 12,455 12,395
100 00V Kr. 4.59 4,61 5.18

» 1 Peso 1,355 1.365 1,365
1 Ten 1,655 1,085 1,655

IM D. Guld. 72,72 73.67 72.72

158,29,
18,W>
57,89-
71.1^

111,73^
18HS

4M.
23,(M
74.2»
58,M'

5M'
12,458^
5.22^
1,375
1.088'

73,67

Das Wetter
Ueb« Sem Kanal steht ein ziemlich stacker Tiefd ' uck der sich

gegen Süddeutschland jedocy nicht voll auswirken dül> e. Für!
Dienstag ist deshalb vorwiegend trockenes und warmes, aber z«!
Gewitterstörungen geneigtes Mett « zu erwarten . ^

Konkurseröffrmtigeu.
Amtsgericht Maulbronn : Gotthilf Luz , Mechaniker in Schmieh.
Amtsgericht Göppingen : Wilhelm Feil , Inhaber einer Holz¬

warenfabrik in Uhingen a. FtlS.

Gin politisches Attentat in Wien.
Wien , 1. Juni . Auf den Bundeskanzler Dr . Seipel

wurde heute abend auf dem Wiener Südbahnhof von einem
Passagier desselben Zuge », in dem der Bundeskanzler gereist
war , ein Attentat  verübt . Dr . Seipel wurde durch einen
Lungenschuß schwer verletzt.  Der Täter verletzte
sich bei seiner Verhaftung selbst durch einen Schuß schwer.
Er ist noch nicht vernehmungsfähig.

ich eine möglichst vermögende Frau heiraten soll. Je, mög¬
lichst vermögend, und zugleich eine Frau , die mir ständig
gute Verbindungen in den ersten Kreisen sichert!"

«Das sind allerdings zwei sehr wichtige Punkte , Frank !"
And als er, ihren herben Spott heraushorchend, eine Ent¬
gegnung versuchen wollte, wiederholte sie nochmals: «Aller¬
dings, lieber Frank ! Du mußt auch noch als äußerlich
fertig erwachsener Mensch , als geprüfter Arzt ein durchaus
gehorsamer Sohn sein und dich den Forderungen deiner
Mutter unterwerfen - — Sieh einmal — eine Heirat Mischen
uns beiden wäre auch deshalb ganz ausgeschlossen, weil mir
sin Mann , der noch in deinem Alter hinter dem Schürzen¬
zipfel seiner Frau Mama sitzt, der nicht die Kraft in sich
fühlt, für seine eigene Zuneigung gegen die allzu materielle
Auffassung der Mutter in die Schranke zu treten, — ein
Mann , der unter dem Befehl der Mutter heiratet und eigene
Wünsche unterdrückt — solch ein Mann kann mir nicht im¬
ponieren . Nein , wirklich, lieber Frank ! Du kann mir da
nicht sehr imponieren!!"

Er wollte antworten , Einwendungen machen, sich ver¬
teidigen, aber sie war so fest und klar und voll herb« Ent¬
schlossenheit geworden, daß es ihr eine Wohltat , eine innere
Notwendigkeit wurde, ihm ihre ganze liefe Verachtung zu
sagen. «Sieh , und deswegen danke ich es dem Schicksal,
daß ich nicht Vermögen genug besitze, um vor den prüfenden
Augen dein« Mutt « und deiner herzlosen Berechnung in
Gnaden zu bestehen! Glaube mir, — es ist mir wirklich - '-nst
mit dem, was ich sage: ich könnte ja neben einem Menschen
von deiner Welk- und Lebensanschauung gar nicht glücklich
werden. Müßte mich täglich verletzen und verwunden an
eurer Art und eurer Habsucht ums liebe Geld. In meinem
Eliernhause sind höhere Werte , höhere Ziele der Grund der
Erziehung gewesen, bei dir, jetzt sehe ich es, nur das Geld.
Das elende Geld. Viel besser ist es , es ist so gekommen, als
daß ich mich neben eurer einzig materiellen Lebensauffassung
zermürbt und Zerrungen hätte . Oh, wie danke ich dem Schick¬
sal, daß ich ein verhältnismäßig armes Mädchen bin, und
wie bedauere ich Virginia Meßmer , die um ihres Geldes
willen geheiratet wird! Sie ist allerdings nach meinen Be¬
griffen nicht der Mensch , d« üb« höhere sWerte viel Nach¬
denken wirdt"

(Fortsetzung s«(G ) -



Amtsgericht Nagold . 1950
In das Handelsregister

wurde am 28. Mat 1924 eingetragen : in Abt. f.
Ges.-Firmen : bet der Firma Reklameoerlag Na¬
gold, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz:
Nagold : Durch Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung ist dar Stammkapital von 500060 Retchrmark
auf 1060 Loldmark ermäßigt. Das umgestellte
Stammkapital von 1000 Goldmark wurde um 2600
Goldmark auf 3000 Goldmark erhöht. Nachtrag zum
Gesellschaftsoertrag vom 22. April 1924. Sodann
neu die Firma : Heinrich Lang Söhne . Sitz in Na
gold. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1922.
Gesellschafter: Heinrich Lang. Kaufmann und Adolf
Lang, Kondttormeister, beide in Nagold.

In Abt. s. Einzelfirmen : Bet der Firma Gebr.
Benz in Nagold : die Zweigniederlassung in Alten¬
steig und Erteilung der Etnzrlprokura je an Dr.
Erwin Echairer, Chemiker in Gündringen und Beril
Meger in Nagold. Ferner bei der Firma Heinrich
Brunner in Nagold : Die Firma ist erloschen.

W » ' .
mit HÜLI * okne  ISÜI ' o

80 kartr»dotier liliete gesucht.
Oeki. Angebots unter dir. 1954  SN Sie Oe-

nckLkloslsHe lies Oesvilscd.

Mehmarkt in Nagold
am Donnerstag . S. 3uni.
Markt-Anzeigen

heute  noch aufgeben!
Heute Montag

" " Jugendamt

Empfehle
von Dienstag früh au

die ganze Woche
großen

Kopfsalat
zu 20 und 25 ^ p. Stück,

sowie i9L»

Neue
Kartoffeln

und alles andere

Gemüse
billigst.

SN - » l Gmnsehandln «,
Telephon 76.

Junger , schulentlassener

Porsche
für leichte Arbeit gesucht.

Eintritt sofort  oder
später. 1946

Kurhaus Waldlnst
Nagold.

Jüngerer , ehrlicher

Bursche,
der etwas von der Land¬
wirtschaft versteht u. mit
Pferden umgehen kann,
bet guter Behandlung
sofort gesucht. 1940
Sottl . Bolz z. „Adler"

Oberkollbach.

Därme
in verschiedenen Stärken

find vorrätig bei
Knchhandl. Iaiser . Nagel*.

8SN8SN
Vikirslsino
Kllmplv
Mi -bv
iiausn
Labs!»
kvolisn
Lekauisln
ttaelc- u.
DSufglMgv

80 «ls Alle üdrlgkll
Vväsrkssrlldvl für

krüdjsdr mlü
Sommer

empkeklsv ra billix-
»tsnkrsissu

ösrgLZekmil!
1948 LaxolS.

5 Eimer 1951

Apfel-
M - sti

und einen Eimer reinen

Saft oeckojt
Jakob Bräuning

Srschrlbrsn«SA.Kerrrndz.

UNIMldrMq
innerhalb vier Wochen

Mkijenbrot« ehl 14 M.
Weiienwrißmrhi 16 Kfz.
A«,rngs« ehl . 18 Kfz.
Grieß . . . 19 Pf,,
pro Pfund ab Schönaich.
Bei Barzahlung frei ins

Haus.
InschwerkeZchimaich-Atutt-

gart. Tel. 5.

Brieftaschen
lei S . M. Joiser. N»I>ld.

Mm. LktS-lBezirMMkoW NoM.
Kranken - und Arbeitrlofen -BerficherungsbeitrLge ab 2. 6. 1924.

Bei einem Verdienst Grund-
einschl. Arbritsl .Nrrs. ohne Arbeitsl .-Prrs.

Stufe pro Arbeitstag
bis »u lohn Ta»«r-lWochen¬

bettrag
Wachen-
Anteil d.
Berflch.

Tages- jWochen¬
bettrag

Wachen-
Anteil d.
Bersich.

4 4 4 4
1 87 60 5 35 24 4 28 19
2 122 90 8 56 36 7 49 32
3 175 120 10 70 45 9 63 42
4 245 180 15 105 68 14 98 65
5 315 240 20 140 91 18 126 84
6 367 300 25 175 114 23 16t 107
7 402 330 28 196 126 25 175 116
8 455 360 30 2l0 136 27 189 126
9 bet mehr. 420 36 252 164 32 224 150

Das Krankengeld beträgt die Hälfte, das Sterbegeld das 20fache des
Grundlohns.

Für Pflichtmitglieder — abgesehen von den gesetzlich zugelassenen Aus¬
nahmen — müssen bekanntlich neben den Kcankenoers.-Beiträgen auch Beiträge
zur Arbeitslosenversicherungbezahlt werden. Der Geschäftsvereinfachungwegen
wurden beide Beiträge in einer Summe berechnet; ste enthält 7,5°/« des Grund¬
lohns für Krankenversicherung und 1°/« für Arbeitslosenversicherung.

Diese Tabelle gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bezw. Versicherten,
deren Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden.

Nagold , den 31. Mai 1924.
1930 Bors . d. Borstands : gez. Jlg.  Verwalter : Lenz.

kbr. 8«b«srr, »Will . . :
^VvKSn vorKvrüvkIvr 8ai8on xvvvÄiirv lest igss

von siouto bis 7 . Juni
nnk äiv novli in Kroüvr ^ n 8 v n d 1 vorbanäenen

Damen Xommsi'-Mnlel, -Kleiäsi' u. -Dlueen
Zommsi-Xlsiklöi-eiofie, ssi-ette, IVloueelins,Voile, kolisnne
Oi'eps, äe Okino, geeti-ivkle Doi-sden- u. Damsn-Weelen

Irotr : ävr dvkannt billiKen kreise einen

van

Riomanä versüunitz rliese anüeroräentlivli KÜnstiZe kleleKenlieil.

reist IN » I»

»n » KNIiNsIvi»

nscli
Lisrübsr vrdsttsn Sie 4.nsknokt bei nvtsn-

»tetlsnäsr Adresse.
^Vollen 81s Vervsadts and Lsksnnts in Lord-
odsr 8üd»inerik» desneksn, dis dis Osdsrkrtdrt
bersdisn können, äs>nn Asbsn 81e uns deren

KsvLns ^.drssss »nk
IVIr vsrdsn uns mit diesen ebne Losten kür
81s in Vsrdinäuvx sstren unck dskin streben,
Idnen Osbertsdrt , sovis das sonst erkoräer-

iieke Lsisexsid rn desobskksn.
LsokmLnnisoker Let über »Ile eillsoillitAiKsn
Lrsxvn erteilen vir Idns » sdenkslis kostenkrsi.

1779 Zssaxois , Vorslnät 55.

HeiiWte iWiIiMMBatz
xxülHxx » lk 1 . 4uiL » 1924 " WsZ

vorrätig bei DueKllSNlilllNg 2/ ^l8 ^ D , klSgOlll.

Zu verkaufen:
Einige selbstgefertigte
I»„m°nkl«n°n Mzut -koMartea
llltMIlllilll IliUÜu«

WilhelmBenz , Schreiner
Nagold , Hirschstraße 234.

bei
ln groüsr ^ usvabl

Herzliche EiMmg
zar NiPlder BtMMtckismiz
am Donnerstag , 5. Juni nachmittag 2 Uhr

im Dereinshaus.
Dekan Otto.

Ebershardt , den 2. Juni 192̂ .

4.

Qsnisusgung,
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir bet dem unerwartet
raschen Tod unserer lieben Mutter , Schwie¬
germutter, Schwester und Großmutter

ksi'bai'L iiailmsnn
^ geb . kiiidlsr
EE erfahren durften, insbesondere für die j^ost-
^ reichen Worte des Herrn Pfarrers , für den

erhebenden Gesang des Ktrchenchors, jagen
wir unfern innigsten Dank.

Andreas Hartmann mit Faulige
1947 und Geschwister.

VkMiliiMrteil
SMle süller«kMiliM-vkueli»»«!!«»

liekert rs8cb uncl billig

HV. lllsgolll.
Derlaufen

hat sich am Mittwoch
abend in der Waldnch-

straße ein schwarzer

Sachdienliche Mitteilung
erbeten an die Geschäfts¬
stelle des . Gesellschafter".

Vor Ankauf wird ge¬
warnt.

Setze mein 2 Jahre
altes 1927

(Bondorfer Abstammung)
dem Verkauf aus.
Johannes Schabrrlrj. Krone
Geschrlbronn VA.Hrrrrnbg.

Tmitttvslmze«
Mot - »  Kohl-

st - li » ,e . b-KL"

Muieubo - l

Rhabarber
kann abgeben

Inlins Kaaf, Nagold.
Bitte die Hagelversiche¬

rung möglichst heute noch
anmelden. 1955

Vs8 »eßelilik ivli
rum üedllrtstäg?

2ll R . 1. —.
Orosss ^.usvLbi

bei Laekksuälunx

Isiovs', âgolrl.
S8rdie Wlivhtt-uv- Sommerzeit!

Mmen mi>""
Gultarretaschen,

schöne Zierbünder
in großer Auswahl bei

G. w. Zaiser, Nagold.

Pflogst « , dos Miche Zeit . llimH!
Geben

Sie Ihre
Pfingstanzeige

so bald wie möglich, heute «och,  auf.

/ver/oo/ke SsMS/ksosr0r » «wagsa mtt cksn iruswaSMwavs » r » a « sr / Vs«
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